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schufß und auch die Laı:engremien ıIn den Jurisdiktionsbe- 1sSt die ökumenische Dımension der Laienarbeit eintach
zırken dialogische und kooperatıve remıen mIt Forums- überlebensnotwendig. Da{ß sıch A4UuS dem unterschiedli-
charakter se1ın sollen. Ich mu{fß A4US meıner Erfahrung noch chen Verständnıis des Weltauftrags Spannungen ergeben,

halte ich zunächst eiınmal für eınen Gewiıinn. Es erlaubt,hinzufügen, da jedenfalls die mır ekannten Sprecher
Aaus dem Bıstum Dresden-Meißen unterschiedliche polıtı- wechselseıt1ıg Posıtiıonen hinterfragen. Das hat sıch g..
sche Standorte repräsentieren und auch unterschiedliche rade Eerst be] der ökumenischen Versammlung vezelgt, die
Rıchtungen 1n der Kırche. Ja keine Harmonieveranstaltung W3  _ Es hat sehr CENSA-

o]erte und auch emotıonale Auseinandersetzungen SCHC-
ben Aber kam dabei eın gemeiınsamer Gewınn heraus,„Dıie ökumenische Dımension 1ST der für alle unerlä{fßlıch W  ® Ich würde geradezu als be-

eiıntach lebensnotwendıg” drückend empfinden nach den Erfahrungen der etzten
Jahrzehnte, WEeNnNn WITr 1U ausgerechnet als Christen

Wıe sehen Sıe, letzte Krase: als Sprecher katholı1- eiınem talschen Harmonieideal nachjagen würden. Span-scher Laıen das Verhältnis ZUT evangelıschen Selite? Es
NUNSCH oıbt natürliıch Katholiken und sıcherentwickeln sıch evangelischen un: katholischen noch mehr solche zwischen katholischen und evangelı-Chrısten unterschiedliche Pluralısmen weı-Reiche-

Lehre und katholisches Naturrecht ergeben recht nNnier-
schen Chriısten. Die Vieltalt VO  —_ Posıtiıonen EVaANSC-
ıschen Christen 1St gewiifß groß. Aber WECNN uns gelıngt,schiedliche Voraussetzungen, und parteipolıitisch vertel-

len S1e sıch vielleicht nıcht grundsätzlıch anders, ber diese ın einem Dialog auszutragen un: durchzustehen,
der wıederum Vorbildcharakter haben könnte für den DC-doch recht verschieden. Führt das Spannungen” sellschaftlichen Dıalog insgesamt, da WIr Ja Anfang

Meyer: Ich habe mich schon selt vielen Jahren dazu durch- des Aufbaus eıner politischen Kultur stehen, dann würde
9 Spannung nıcht als Negatıyum betrachten. ich das Zanz oben auf der (Gewıminnseıte und nıcht als Bela-
Spannungen sınd lebensnotwendıg un fruchtbar. Für uns ung verbuchen.

Wırd das VWagnıs gelıngen?
Thesen ZUur Zukunft VO Chrısten und Kırche
Konrad Feriereis 1st Professor für Philosophie Theologi- DDR die D-Mark geworden ISt, da{fß dıe Menschen siıch
schen Studium In Erfurt UN gegenwärtig Rektor dieser schnell zufriedengeben mIıt Reisefreiheiten und der Er-
Hochschule. Vielen UNserer Leser ıst als e1n katholischer wartung größeren ONSUMS und arüber dıe eigentlichen
Protagonist ım Gespräch zwıschen Christen UN. Marxısten Probleme veErgESSCN WI1€e den Autbau eıner Demokratiıe,

die Unterstützung der Bürgerkomıitees, die Umweltpro-ekannt wvel. HK, Dezember 986, UN. Dezember
1989 555 Hier formuliert AaAUh seelsorglich-gemeindlichem bleme
Erleben heraus Sorgen UN Hoffnungen, die den Weg der SICA habe Angst davor, daß durch den kommenden Kon-
Kirche (nıcht NUT der katholischen) gegenwärtıig begleiten. kurrenzkampf dıe 7zwischenmenschlichen Beziehungen

leiıden werden, da{fß be1 dieser Geschwindigkeıt viele Men-
Wır nıcht darauf vorbereıtet: nıcht auf den Sturz schen zurückgelassen werden, da{(ß WIr für unseren äch-
des Regıimes und der Mauern, nıcht auf dıe Enthüllungen sSten keine eıt mehr haben und dıe Ausländer WwWI1Ie dıe

Menschen der Dritten elt gänzlıch aUuUsSs UNSCeTECII Blick4US den Stasıakten, die täglıchen Meldungen über den
Wechselkurs, die Zahlen der vorübergehenden” Arbeıts- verlieren.“

„Ich habe Angstvor Uneimnigkeıt, Zerstrittenheıt, dem altenlosıgkeıt, dıe Besuche westdeutscher Haus- und Grundbe-
sıtzer, die Händler auf dem Erfurter Domplatz. tası-Erbe, VO  — Rechts- un Linksradıkalısmus, VOT dem
ach dem Jubel 1U  $ dıe Ernüchterung: wırd das Wagnıs Ausbluten uUunseTrTEcs Landes, VOT der Lohn-und-Preis-Spi-
gyelingen, die Eınıgung? rale, VOT eıner 23-Gesellschaft, VO  — Einsamkeıt, Ego1smus

un Karrıer1smus, VOT Knechtschaft, VOT dem Zer-
fall der Pfarrgemeinden und Jugendgruppen, VO  S eıner

Stimmen AUS dem Volke (sottes Aussiedlerwelle, VOT wachsender Kriminalıtät.“
ıneJugendgruppe)

In UNMMSC HGT Ptarreı bereıten sıch Gruppen auf die Feıier der
Gottesdienste 1n der Karwoche und (Ostern VOL. Sıe „Ich bl1’l Lraurıg, da{fß plötzlich alles, W as WIr gemacht, Dn
schrieben hre Befürchtungen w1€e uch hre Hoffnungen lernt und andere gelehrt haben, falsch oder nıcht gul g -

seın soll, da alles VO drüben als besser oılt undnıeder; S1€Ee sollen 1n den Gottesdienst eingehen.
Da 1St lesen: 39 I raurıg bin ıCh, da{ß DA 'Thema In der ohne 1e] Überlegung übernommen wird.“
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„Ich bın traurıg, da{fß ich nıcht be1 denen WAar, die die Revo- kommen, die sıch dieser Aufgabe stellen, die bereit wären,
Iutiıon gemacht haben und da{fß S1€e Jetzt lgnOrlert werden.“ auf westliche Gehiälter verzichten? Wır brauchen drıin-

(Eın Jugendlicher) gyend Protfessoren und Dozenten für Philosophie, Relıi-

„Ich bin besorgt, WCNN ich diıe Kınder und Jugendlichen S10NSWISSeENSChaft, Ethik den Hochschulen un:
Universıitäten; gelegentlıche Veranstaltungen mıiıt Vertre-in uUunserem Land denke Sıe werden mIt vielen schlimmen
tern der Kırche zıehen Hunderte VO  S StudentenDıngen In Berührung kommen, Z Drogen, Pornogra-

phıe, Sekten, Aıds ach welchen Werten werden S1E sıch
ausrichten, können WIr 1Twachsenen ihnen helfen, eınen Za stellen 1St auch dıe Frage nach der Geschichte dieses

Landes und danach, W as diese Geschichte 4 U 5 den Men-Weg finden?“ schen gemacht hat ber Jahre ohne die Erfahrung VO„Ich habe Hoffnung, da{fß die Menschenwürde be] uns hö-
her steht als der Konsumbetrieh und dıe Jagd nach dem Demokratıie, dem TLTerror der Nazıs und des Stalınısmus

ausgelıietert, mufßte der Mensch Deformationen erleiden,Materıellen, da{fß WIr uns nıcht lenden lassen; ich hofte
auf mehr Mıtmenschlichkeit uns  D (Eın Jugendlicher) Spaltungen des eigenen Bewullißtseins erfahren, Denken

und Verhalten voneınander trennen Er W ar gewohnt,
IC habe Hoffnung, da{fßs n1ıe mehr eın solches Lügen da{ß über ıhn entschieden wurde, VO  —_ der Kınderkrippe bıs
herrscht WI1e€e ıIn den VErgaANSCNCN Jahren, dafß jeder seın Z Altersheim. Waren Deformationen dieser Art:
Leben kreatıv gestalten kann, da{fß die ÜUtopie einer SCr Zerstörungen VO Persönlichkeıt, Charakter und Ethos,
rechten Gesellschaft doch ın Ertfüllung gehen könne.“ welche den gegenwärtigen Säkularısmus mıtverursacht
„Ich zuuünsche UNS, da{fßs WIr nıcht als Menschen Zzweıter haben? Es dürfte keın anderes europäıisches Land vyeben,
Klasse abgestempelt werden 1m In- und Ausland, 1LLUT weıl welches ın selıner yroßen Mehrheit innerhalb VO  —_ vier
uns die evıisen fehlen; da{fß die DDK-Bürger sıch ihren Jahrzehnten VO Christentum ab- un: dem Atheismus
Stolz und ihr Selbstbewulfstsein bewahren; da{fß das Famı- zutiel. Und welche Gründe bewegen heute 85% der Famı-
lıenleben nıcht polıtischen und soz1ıalen Verände- lıen, hre 14)ährigen der Jugendweihe teilnehmen
IUNSCH leidet.“ lassen? WOo 1St der „aufrechte Gang  c geblieben? Der athe1-
„Ich vertraue auf (Gottes 1ebende Führung.” stische Marxısmus hat hıer seiıne eigentümlıchen Spuren
„Ich hoffe, da{ß WITr die Freiheit gebrauchen Z (suten für und Strukturen hinterlassen, seın spezıfisches elt- und
alle; da{fß die Mächtigen iın uUunserem Land, ob 1n Staat oder Menschenbild, das unabhängıg VO  S SED oder Kommu-
Kirche, tolerant und offen für ihr olk werden; da{fß ıne Nn1ıSmus noch lange wirksam leıben un: VO Atheismus
Wende auch In der Kırche Eınzug hl“ (Tugendliche) westlicher enk- un: Lebensweise unterscheiden 1St.

Wırd diese gyeschichtliche Stunde auch der Kairos für
scre Kırche seın ” Ihre Glaubwürdigkeit wırd der PrüfsteinWelchen Weg geht dıe Kırche?
se1In. Christen 1m Osten Deutschlands haben Christen 1m

Papst Johannes Paul IL Sagl, der bonkrete Mensch se1l „der Westen 1M Vergleich den heutigen Besucherlawinen
erstie UNi grundlegende Weg der Kiırche der Weg ihres melst als „ferne Nachbarn” erlebt. Dıie westliche Kırche
täglıchen Lebens und Erlebens, ıhrer Aufgaben un Mü- erscheıint UuUuNnseren Christen als ine Kırche mIıt Macht,
hen  CC (Redemptor hominıs 14) Ob N SsSECHE katholische Reichtum un: Eınflud, orofß und ANONYIMM. Dıi1e Sorge
Kırche iın Deutschland ihren Kaıros erkennt? Ob die wächst, dafß der Prozefß der Einıgung zwıischen den Kır-
Menschen, die hre Sorgen in der Karwoche ZUu Gebet chen nach ähnlichem Muster verlauten könnte WI1e die p —-
machen, die Kıirche erfahren, WI1e€e der Papst S1€e be- lıtiısche Vereimniugung. Wırd die Kırche des estens klug
schreıibt? se1ın, gewachsene Strukturen In der DIDR 1n iıhrem Eıgen-
Dıie DDR 1STt eın heidnısches Land geworden. Dıie Stadt Wwert sehen, achten, behüten? der wırd s1e, weıl
Erfturt mI1t ihren JO 000 Einwohnern zählte 1988%® ELW

S$1€e reich und mächtig ISt, hre Interessen administratıv
durchsetzen wollen? Glaubwürdigkeit der Kırche bedeu-noch 000 evangelısche un: katholische Chri-
EL, da{fß Gesinnungen un: Handlungen EvangelıumSten Die Gesamtzahl der 'Tauten betrug 6, 5% VO den

INESSCNMH sınd, heifst für die Menschen 1n der DDR, da{fßNeugeborenen; 1m Neubaugebıiet 1U  — noch 5%, davon 79%
katholische. Misstionsland zu se1ın, kann für die Kırche 1ne Kirche Akte der Unterscheidung SETZEN muß VO jeder

Art der Ideologıe, des Totalıtarısmus un der Menschen-Chance bedeuten. S1ıe darf nıcht warten, bıs die Menschen,
welche den Glauben nıcht kannten oder kennenlernen verachtung, WI1e S1e diese Gesellschaft bısher gepräagt ha-

ben Dıi1e Kırche wiırd 1mM Missionsland DDR 1ne Zukunftdurften, ihr kommen, S1€e mu{fß iıhnen gehen. Dabe]l haben, WECNN S1e durch Wort und Tat eınen (sott miıtwerden dıe Kıirchen als Instiıtutionen kaum ıIn Frage SC- menschlichem Antlıtz verkündet, WenNnn In ihr nıcht die Kar-tellt, (rJott seLlbst 1STt. ZUr Frage des Menschen yeworden. teıkarte, sondern das Gesicht zählt, Wenn die leine, le-Wırd den Kırchen gyelingen, eınen Weg A0 (sottes-
erfahrung erschließen? bendige Gemeıinde des Herrn wıichtiger 1St als die

Anonymıiıtät eıner Institution.
Kınder und Jugendliche 1n 60 Schulen Erfurts warten dar- Die Vergangenheıt begleıtet nıcht 1Ur eın Volk, sondern
auf, da{fß ıhnen der verhafsten Staatsbürgerkunde eın auch seıne Kırchen. Dıie Fragen nach Versagen UN. Schuld
Fach WI1e „Religionskunde” oder Ethık angeboten wırd, In sınd für dıe eıt des NS-Regimes noch nıcht ZUuUr Ruhe g-
welcher Form auch immer. Woher werden dıe Lehrer kommen; S1€e werden unausweichlich auch 1M Blıck auf dıe
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tlert sehen. Unsere katholische Kirche In der DDR hat dieJüngste Vergangenheıt gestellt. Rühmt sıch die 1ne Kır-
che, das Regıme nıcht beachtet und anerkannt, also „alles Theologie, welche 1mM „‚Dekret über das Apostolat der
richtig gemacht haben“ dabe]l WTr S1Ee aber ın der (Ge- La:en “enthalten ISt, noch rezıpleren. Dıiese sınd ih-
sellschaft kaum prasent rechtfertigt sıch dıe andere, Hen „eigentümlıchen Verantwortung” wenıg ausgebildet
die Wende wesentlich herbeigeführt und ha- worden, eshalb War NsSere Kırche „Ohne diıe Arbeıt der
ben, wobe!l S1Ee doch ihren Weg UVO AAA mıl$verständ- Laı1en kaum präasent und wıirksam“ (Nr 1ın dieser (Ge-
ıch oder mıßverstanden als „Kiırche 1M Soz1alısmus“ sellschaftt.
suchte und oINg. Vor (sott ber dart sıch nıemand seiner Die Jetzıge Herausbildung VO La:enverbänden un _gre._Gerechtigkeıit rühmen; verbieten sıch Anschuldigungen
VO selbst Dıie Repräsentanten der Kıiırchen werden sıch mıen mu{(ß die „Verschiedenheıit des Dienstes“ 1in der Bin

heıt der Sendung”, ihren Anteıl „priesterlichen,Iragen mUussen, ob S1€e der Seıte des Menschen gestanden
haben, des konkreten, leidenden Menschen, In welchem prophetischen und königlichen Amt Christıi (Nr kon-

kret deutlich machen. Vıelen Gläubigen 1St ‚War dasRegıme, 1n welcher Gesellschaftstorm auch immer. Und Recht, wenıger aber die Pflicht bewußt, hre CharısmenS$1e werden MOTSECN danach gefragt und beurteilt werden, A Kırche und Welt“ (Nr 5) gebrauchen. Eın riesigesob S1e den VWeg des konkreten Menschen “O  S heute mıtge- Feld tür christliches Apostolat wiırd sıch eröffnen, WEeEenNnn
SANSCH sınd. Wenn öftentlich und wıiederholt schon In
diesen Wochen, ın denen die Menschen VO  —_ exıstentiellen diese Theologıe als Aufgabe gesehen wırd: „Wo immer

Menschen leben, denen Speıse un: Mrank: le1-
Sorgen heimgesucht werden, in beıden Kırchen über
kirchliche Grenzziehungen oder das eftektivste Kırchen- dung, Wohnung, Medıkamenten, Arbeit, Unterweisung,

notwendigen Miıtteln eiınem menschenwürdıgen Lebensteuereintreibungssystem nachgedacht wırd, dann zeıgt tehlt, Menschen VO Drangsal und Krankheit gequältsıch darın die große Getahr eıner Entiremdung oder Ent- werden, mu{lß christliche Hılfe s1e suchen und tinden,fernung der „Institution“ Kırche gegenüber dem Volke alle Dorgen tfür S1e aufwenden, S1e TOSten un: mıt
(Gottes. tätıger Hıltfe ıhr Los erleichtern.“ (Nr Hıer 1St nıcht

1Ur uns Deutsche denken, sondern auch die
Gastarbeıter aUs Polen, Vıetnam und Afrıka.Entscheidend wırd dıe ähe den

soz1ıalen Problemen seın
Chrıisten haben miıt ank und Freude während der etzten Den ökumenischen Prozefß
Jahrzehnte geıistige und materiıelle Hılfen verschiedenster voranbrıingen!Art durch hre Schwesterkirchen empfangen. S1ıe werden
diese auch noch weıter benötigen. Den Kırchen ın der Jet- IDIG katholische Kırche konnte 1n den Ländern des Ost-
zıgen [Dr wıederum kommt dıe Verantwortung dafür blocks 1U  S überleben, ındem S1€e die Einheit des Volkes
Z Brücken den östlichen Nachbarländern erhalten (Jottes mıiıt dem Papst, dem Bischofskollegium un dem
und auszubauen WwWI1€e auch empfangene Hılfe weıterzuge- Presbyterium als hohes (5ut ansah. Auseinandersetzungen
ben die Menschen der Z ayeidrittel- Wel[t Für alle eıl- zwischen dem Lehramt der Kırche und der Theologıe
kiırchen ber gilt die Weısung des Konzıls: „Man mu{l mancher ATt W1€e S1€e In der Bundesrepublık auftraten, WwW2-
auch 1ın tieter Menschlichkeit auf die personale Freiheit TCMN tfür die Gläubigen be] uns tödlıch SCWESCNH. Auch ın
und Würde dessen Rücksicht nehmen, der dıe Hıltfe CIMNP- der DDR o1bt Spannungen zwıischen Bischofskonte-
tängt. Weder das Suchen des eigenen Vorteıls noch CZ und Theologie, gyab und o1bt weıterhin Kritik
Herrschsucht dürten die Reinheit der Absıcht beflecken. der Amtsführung einzelner Verantwortlicher, yab es Ver-
/Zuerst mu{fß 11a  — den Forderungen der Gerechtigkeıt (e- letzungen verschiedenster Art Diese Spannungen erwlie-
nuge Cun, und INa  —_ dart nıcht als Liebesgabe anbıeten, W as SC  —_ sıch ber 1m anNnzZCN als truchtbar und wurden der
schon A4US Gerechtigkeıit geschuldet 1STt. Man mu{(ß dıe Ur- Einheit des Volkes (sottes nıcht übergeordnet.
sachen der bel beseltigen, nıcht U  S die Wiırkungen“
(Dekret über das Apostolat der Laıen Nr. Wıchtiger als manche innerkirchlichen Probleme dürtte

se1ın, da{fß dıe Kıirchen 1ın der DDR die einmalıge Chance
Entscheidend für die Zukuntt des Christentums 1m MiısSs- sehen, den ökumeniıschen Prozeß eınen großen Schritt VDOT-

siıonsland“ wırd nıcht zuletzt die ähe oder Ferne anzubringen. Im Umtfteld des 1mM Vergleıch AL Bundesre-
der Kirchen den soz1ıalen Problemen der Menschen seln. publık andersgearteten Säkularısmus und Atheismus,
Dıi1e erwartende Arbeıitslosigkeıt, die durch Schließung angesichts uch der Jüngsten Geschichte dieses Landes,
VO Betrieben, Umschulung und Wohnungswechsel - ordert der Kaıros das gemeınsame Zeugnıs beıder Kır-

chen W1€e n1ıe UVO Beide Kırchen sehen sıch denselbenwartende Größe der Mıgratıion 1St noch nıcht vorstellbar.
Strukturen des bısherigen Lebens werden sıch völlıg VeTr- Aufgaben konfrontiert, beide stehen 1n eiınem hohen An-
ändern bıs 1ın dıe Famılıen hıneın, das Anwachsen sozıaler sehen, das auf dem Prütfstand steht. Nıcht notwendiıge
Spannungen 1St vorhersehbar. Ob MSGETE LaJıen durch ıhr kirchliche Trennungen sınd, WenNnn irgendwann, annn
Apostolat un: persönlıchen karıtatıven Eınsatz vielen die- heute e1in Sbandalum. Die Sökumenische Versammlung hat
SCT kommenden Nöte begegnen können, mu{fß bezweıtelt VOT der Wende die Nöte der Menschen Z  — Sprache SC-
werden, da S1E sıch VOTrersSLi eıgenen Problemen konfron- bracht, diese Nöte oilt Jjetzt beheben.
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Das Christentum könnte be] uns wıeder iıne Chance ha- Schulen oder karıtatıve un: diakonische Aufgaben
ben, WCNN die gesellschaftlichen Probleme VO  > den christ- andelt. Bewährte sich der Glaube der Christen ıIn der
lıchen Kirchen gemeinsam erkannt und onkret ANSCHAN- DDR bisher vorwıegend durch die Martyrıa, 1St Jetzt
SCH werden, se1l C ob sıch Telefonseelsorge, die Stunde der Diakonia und Koiontia gekommen.
Beratergruppen, interkonfessionelle Kındergärten und Konrad Feiereis

FEın Katechismus für die Weltkirche?
Bemerkungen und Rückfragen einem römıschen Entwurt
Anfang Dezember 1989 zuurde allen Bischöfen der atholi- Erarbeitung bekanntlich der damalıge Dogmatiker VO
schen Kirche der Entwurf eines „Katechismus für dıe Weltkir- Tübingen un: heutige Bischof der 1Öözese Rottenburg-
che“ zugestellt. Das Projekt geht zurück auf eine Embpfehlung Stuttgart, Walter Kasper, dıe Hauptlast hatte.
der zweıten außerordentlichen Bischofssynode, der 50R Kon- Die dee elines Weltkatechismus wurde bereits auf demzılssondersynode “DO  S 198) Damals zuurde „sehr einmütıg“

„e1in Katechismus bzaeo 21n Kompendium der anzZen ba- Vatıkanıiıschen Konzıl vorgelegt, gelangte aber nıcht bıs
Z Beschlufßfassung. Dıie zweıte außerordentliche Bı-tholischen Glaubens- UN Sıttenlehre“ gewünscht „als Be-

zugspunkt für dıe Katechismen bzw Kombpendıen, dıe ın den schofssynode VO  —_ 1985 oriff diese Inıtıatıve wıeder auf;
nach Auskunft ihres Sondersekretärs alter Kasper kamverschiedenen Regionen erstellen sind“ Erarbeitet zuurde

der Entwurf unter Leıtung DO  - Joseph Kardınal Ratzınger. der Vorschlag zunächst VO  = Kırchen der Drıtten Welt un:
wurde dann auch VO europäıischen und nordamerıkanı-Sehretär der Kommıissıon 1st der ıIn Fribourg lehrende Oster- schen Bıschöten unterstützt (Zukunft AaUusSs der Kraft desreichische Dominikaner UN: Dogmatiker Christoph Schön-

born Der Entwurf liegt den Bischöfen bis ZU Maı ZUr
Konzıls Di1e außerordentliche Bıschofssynode 18 Die
Dokumente mIiıt einem Kommentar VO Walter Kasper.Stellungnahme DOT, Viele Bischöfe haben ınzwischen bereits

davon Gebrauch gemacht überwiegend kritisch, alle Bı- Freiburg 19786, 83.)
Johann Metz und Edward Schillebeeckhx rücken dieseschofskonferenzen des deutschen Sprachraums. Fray Professor

Herlinde Pissarek-Hudelist, Inhaberin des Lehrstuhls für KD Auskunfrt insotern zurecht, als S1€e darauftf hınweısen, da{fß
die Kardınäle S1lv10 ddı un Joseph Ratzınger bereıts 1ntechetik der Unıwversitdt Innsbruck, hat den Text für UNS den sıebziger Jahren eınen Weltkatechismus befürwortetbegutachtet. Hıer ıhr esümee. hatten. Kardınal ddı hatte o schon eınen vorläufi-
SCNHh Text bereıt; dieser wurde jedoch VO der „Internatıo-Das Umifteld: Dıi1e Katechismusirage nalen Katechetischen Kommıissıion“ einstiımm1g abge-
lehnt. Überdies plädierte Kardınal Ratzınger AnfangSowohl Luther W1€e Canısıus WwW1e das TIrıdentinische Kon-

711 haben sıch mı1t ıhren Katechismen Zuers_t die Er- 1983 ın Vorträgen ın Lyon un: Parıs ebentalls für einen
Weltkatechismus. (Vgl etz/E Schillebeeckx,wachsenen gewandt: Luther die Prediger un: Famı- Weltkatechismus oder Inkulturation? In OnC (D) 25lıenväter, Canısıus und der Catechismus OMANUS die (4989) 294—296, hier 294.)Seelsorger. TSt MIt der allgemeınen Schulpflicht Z In

den Öösterreichischen Erblanden durch Kaıserıin Marıa
Theresia 1//4 eingeführt) wurde 4U 5 dem Katechismus I1 Gliederung un lıterarısche
vorwiegend eın Buch für Kınder. Überblickt I1a  — 1m deut- Gattungschen Sprachraum die Zeıtspanne selt dem etzten Welt-
krıeg, überrascht tolgende Beobachtung: Es o1ıbt WEeI1 Der Text biıetet nach einem Vorwort (1—5) 1ne dreiglied-
Tradıtionsstränge: iıne (seıt dem Ende des vorıgen Jahr- rıge Einleitung „Ich glaube“ mıt dreı Kapıteln: „Der
hunderts) n1ıe abgebrochene Dıskussıion über den Kate- Mensch auf der Suche nach Gott  0& „Die Begegnung (S0Of-
chismus als Schulbuch, die 1n der BRD eınen vorläufigen tes mIt dem Menschen“ „Die Antwort des Menschen“
Höhepunkt 1Im Erscheinen der vieldiskutierten Katechis- (6—3 Hıerauf folgt als ersier Haupt-) Teil „Das Bekennt-
INnen „Botschaft des Glaubens“ (1978) und „Grundriß des N1S des christlichen Glaubens b 1m Anschlufs die einzelnen
Glaubens“ (1980) fand Daneben g1ibt se1lt N/il- Artıkel des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses.
lams Buch, „Unser Weg Gott“ (WO51)% dıe verschieden- Der zweıte Haupt-) Teil steht der Überschrift „Dıie
Sten Bemühungen, sıch Erwachsene wenden. Den Feier des christlichen Mysteriums“ mI1t einem ersten AD
Höhepunkt stellt hıer die Veröffentlichung des „Katholıi- schnitt über „Dıie sakramentale Heilsordnung” und einem
schen Erwachsenen-Katechismus“ (hg VO der Deut- zweıten über „Die sıeben Sakramente der Kıirche Diese
schen Bischofskonferenz, Bonn dar, be]l dessen werden wıederum eingeteılt 1ın dıe Sakramente der christ-


